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abhängig erstellt werden. Gerade in 
Zeiten einer Unterperformance be-
steht die Gefahr, dass die Gründe da-
für nicht schonungslos genug offen-
gelegt werden.

 – Investment Controller: Der Investment 
Controller liefert der Vorsorgeeinrich-
tung eine unabhängige Beurteilung der 
Anlageresultate. Das Ziel der Invest-
ment-Controlling-Berichte besteht da-
rin, zuhanden der entsprechenden 
Empfänger (in der Regel Stiftungsrat 
und Anlagekommission) eine qualita-
tive und quantitative Beurteilung der 
Anlageresultate zu erstellen. Der In-
vestment-Controlling-Report ist meist 
weniger zeitkritisch. Die Datenerfas-
sung und -kontrolle, deren Auswertung 
und die qualitative Beurteilung der An-
lageleistung nehmen Zeit in Anspruch.

Als wichtigste Informationsempfänger 
können die folgenden genannt werden:
 – Stiftungsrat: Der Stiftungsrat ist weni-
ger auf zeitnahe Informationen ange-
wiesen, da sein Sitzungsrhythmus 
meist quartalsweise ist. Wichtig für 
den Stiftungsrat ist jedoch, dass die 
Informationen in prägnanter Form 
und kommentiert aufbereitet werden.

 – Anlagekommission: Die Anlagekom-
mission als fachlich spezialisiertes Gre-
mium wünscht in der Regel detaillierte 
und tiefgehende Informationen im 
Bereich der Vermögensverwaltung. 
Hierzu zählen unter anderem eine 
hochwertige Performance-Attribution 
(Renditebeitrag), ausführliche Perfor-
mance-, Stil- und Faktoranalysen so-
wie eine qualitative Beurteilung der 
Performance.

 – Geschäftsführung: Für die Geschäfts-
führung sind meist zeitnahe Informa-
tionen mit tieferem Detaillierungsrad 
von Bedeutung, da die Liquiditätsbe-
wirtschaftung unter anderem eine 
wichtige Aufgabe der Geschäftsfüh-

Das oberste Organ einer Vorsorgeein-
richtung trägt die Verantwortung für 
die Anlagepolitik. Zur Wahrnehmung 
seiner Führungsaufgabe ist es auf eine 
objektive und neutrale Informationsba-
sis angewiesen. Auch Stakeholder wie 
die Anlagekommission, die Geschäfts-
führung, Aufsichtsbehörden oder die 
Destinatäre gilt es mit Informationen 
über die Vermögensanlagen zu versor-
gen. 

Ein Informationskonzept dient dazu, 
die Zuständigkeiten, den Umfang sowie 
die Form und Adressaten der Berichte 
nach innen (Stiftungsrat, Anlagekom-
mission und Geschäftsführung) und 
nach aussen (Destinatäre) zu regeln.

Reporting-Ersteller
Aufgabe des Informationskonzepts ist 

es, Informationsasymmetrien auszuglei-
chen und jeden Empfänger mit denjeni-
gen Informationen zu bedienen, die für 
ihn relevant sind. Dabei besteht die He-
rausforderung darin, dass es unterschied-
liche Informationsempfänger gibt und 
dass die Informationen von unterschied-
lichen Stellen zur Verfügung gestellt wer-
den. Zu Letzteren gehören folgende Re-
porting-Ersteller:
 – Global Custodian/Depotbank: Der 
grosse Vorteil von Depotauszügen und 
Performance-Berichten der Depot-
bank liegt in der Geschwindigkeit. Die 
Berichte liegen typischerweise schon 
wenige Tage nach Monatsende vor. 
Online sind in der Regel sogar (wenn 
auch meist ungeprüft) Real-Time-
Daten verfügbar.

 – Vermögensverwalter: Die Berichte der 
Vermögensverwalter haben einen sehr 
hohen Detaillierungsgrad. Die Vermö-
gensverwalter zeigen in ihren Perfor-
mance-Analysen die Gründe für eine 
allfällige Unter- oder Überperfor-
mance detailliert auf. Der Nachteil der 
Berichte liegt darin, dass sie nicht un-
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rung ist. Dazu sind jeweils aktuelle 
Daten zu Beständen erforderlich.

 – Destinatäre: Die Destinatäre werden 
typischerweise einmal jährlich in kom-
pakter und verständlicher Form infor-
miert.

Für jede Vorsorgeeinrichtung ist es un-
umgänglich, die Informationsempfän-
ger, die Inhalte sowie die dafür vorgese-
henen Reporting-Ersteller im Rahmen 
eines Informationskonzepts festzulegen. 
Ein Beispiel ist in der Abbildung  darge-
stellt. Je nach Grösse und Komplexität 
der Vorsorgeeinrichtung werden sich die 
Inhalte unterscheiden.

Themen mit steigender Bedeutung
Die Finanzmärkte und das Umfeld 

von Vorsorgeeinrichtungen befinden 

sich in stetem Wandel. Entsprechend fle-
xibel muss das Informationskonzept auf 
geänderte Bedürfnisse der Informations-
empfänger reagieren können. Folgende 
Themen werden in Zukunft an Bedeu-
tung gewinnen:
 – Berücksichtigung der Verpflichtungsseite: 
Das aktuelle Tiefzinsumfeld hat ein-
drücklich vor Augen geführt, dass die 
Anlagen nicht isoliert von den Ver-
pflichtungen überwacht werden kön-
nen. Ein modernes Reporting-Kon-
zept muss dementsprechend zwingend 
auch Kennzahlen der Verpflichtungs-
seite beinhalten (zum Beispiel Auswir-
kungen von Zinssatzänderungen auf 
den Wert des Rentnerdeckungskapi-
tals).

 – Detaillierte Peer-Group-Analysen: In-
zwischen stehen den Stiftungsräten 

sehr transparente Informationen be-
züglich der Performance und der Kos-
ten im Bereich der Vermögensanlagen 
zur Verfügung. Die alleinige Kenntnis 
dieser Daten, das heisst Daten ohne 
aussagekräftige Vergleichsgrössen, ist 
für einen Stiftungsrat jedoch meist von 
geringem Wert. Zur Beurteilung, ob 
beispielsweise die Vermögensverwal-
tungskosten marktkonform sind, müs-
sen diese verglichen werden können. 
Hierzu empfehlen sich Peer-Group-
Vergleiche mit einer entsprechenden 
Datenbasis.

 – Spezialthemen: Ein Vermögensreport 
umfasst typischerweise Informatio-
nen, die regelmässig erhoben und ak-
tualisiert werden (zum Beispiel lau-
fende Performance). Oftmals besteht 
seitens des Stiftungsrats jedoch das 
Bedürfnis nach Ad-hoc-Spezialanaly-
sen. Gilt es beispielsweise, einen Ent-
scheid bezüglich Verzinsung der Spar-
kapitalien oder technischem Zinssatz 
zu fällen, so ist neben der eigenen Per-
formance oftmals auch ein Blick auf 
das Vorgehen von vergleichbaren Vor-
sorgeeinrichtungen gefragt. Auch 
kann der Bedarf bestehen, Gegenpar-
teirisiken oder Derivatrisiken geson-
dert zu analysieren.

 – Regulatorische Herausforderungen: Ge-
setzliche Änderungen führen jeweils 
ebenfalls zu einem Anpassungsbedarf 
am Reportingkonzept. Stimmrechts-
ausübungen, der Ausweis von alterna-
tiven Anlagen oder allenfalls zukünf-
tige Pflichten gemäss FinfraG müssen 
im Reporting flexibel abgebildet wer-
den können. n

Beispiel eines Informationskonzepts im Bereich Vermögensanlagen

Thema Stiftungsrat
Anlage- 

kommission
Geschäfts- 

führung Destinatäre

Strategie (Stufe Gesamtvermögen)
Einhaltung gesetzliche Limiten IC(/GC) GC/IC GC/IC G
Einhaltung der Anlagestrategie IC(/GC) GC/IC GC/IC G
Renditeanalysen auf der Stufe 
Gesamtvermögen

IC(/GC) GC/IC GC/IC G

Historische Rendite- und  
Risikokennzahlen

IC(/GC) GC/IC

Entwicklung Deckungsgrad, 
Überwachung ALM-Parameter

IC IC IC G

Peer-Group-Vergleiche (IC) IC

Umsetzung der Strategie (Taktik)
Performance Attribution IC(/GC) GC/IC/VV

Vermögensverwalter/Mandate
Detaillierte Performance-, An-
lagestil- und Faktoranalysen

IC(/GC) GC/IC

Historische Rendite- und  
Risikokennzahlen

GC/IC

Qualitative Überwachung IC IC (IC)
Einhaltung Vereinbarungen aus 
Vermögensverwaltungsvertrag

IC/GC/VV IC IC

Peer-Group-Vergleiche IC IC/GC

Überprüfung Marktkonformität 
der Gebühren

IC IC

Vertiefte Spezialanalysen
Vertiefte Analysen zu Sonder-
themen, wie zum Beispiel:
– alternative Anlagen
– Derivate-Einsatz
– Overlays
– regulatorische Änderungen
– Gegenparteirisiken
– aktuelle Marktereignisse

IC IC/GC/VV

Report-Ersteller: VV=Vermögensverwalter, GC = Global Custodian/Depotbank,  
IC = Investment Controller, G = Geschäftsführung; ( ) = optional
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